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Strumpf mit Schienbeinschoner

Rosemarie Burri, Bergdietikon (Aargau), ist als Erfinderin genannt worden 7

Vorliegende Erfindung bezieht sich auf einen
Strumpf mit - Schienbeinschoner insbesondere fiir
Fussballspieler. 7

Bisher hat man einen Schienbeinschoner einfach
in den vom Spieler getragenen Strumpf hineinge-
steckt, so dass er von der Elastizitiit des eng anliegen-
den Strumpfes gegen das Schienbein angedriickt
wurde. Dieses hat den Nachteil, dass der Schienbein-
schoner wihrend des Spieles, z. B. beim Laufen,
beim Abschiessen eines Balles u. dgl., seine vorge-
schriebene Lage sehr hédufig verldsst, indem er ver-
rutscht oder sich verdrehf und durch seine falsche
Lage das Schienbein nicht mehr schiitzt. Gerade in
den gefihrlichsten Awugenblicken ist es fast immer
unmoglich, die Schoner wieder in die richtige Lage zu
bringen. Daraus resultiert, dass der Schutz des
Schienbeins bisher sehr mangelhaft ist.

Vorliegender Erfindung liegt die Aufgabe zu-
grunde, diesen Nachteil zu beheben. Sie ist gekenn-
zeichnet durch eine im Schienbeinbereich des Strump-
fes vorgesehene, durch eine Doppelwandung gebil-
dete, seitlich und unten geschlossene und nach oben
gedffnete Tasche fiir die unverriickbare Halterung
des einsteckbaren Schienbeinschoners. Von dieser
Tasche umschlossen, kann der Schoner weder verrut-
schen noch sich verdrehen und wird mit Sicherheit
jeden Schlag oder Tritt gegen das Schienbein abfan-
gen.

Es empfiehlt sich, den Strumpf als mit einer
innen eingearbeiteten, die Tasche fiir den Schienbein-
schoner bildenden Doppelwandung versehenen Stut-
zen auszubilden. Sowohl der Strumpf wie auch die
die Tasche bildende Zwischenwand sollten aus Wolle
bestehen und im Strickverfahren hergestellt werden.
Es empfiehlt sich, die Zwischenwandung als separat

gestrickten Teil nachtréglich in den Strumpf einzuné-
hen.

" In der Zeichnung ist ein Ausfiihrungsbeispiel
nach der Erfindung dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 einen Lingsschnitt durch den erfindungsge-
missen, mit dem unverrtickbar eingesteckten Schien-
beinschoner versehenen und als Stutzen ausgebilde-
ten Strumpf

Fig. 2 einen Querschnitt nach Fig. 1 und

Fig. 3 eine Abwicklung des Stutzens.

Entsprechend den Figuren ist beim Ausfuhrungs-
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beispiel der Strumpf fusslos, d. h. als Stutzen ausge- -

bildet. Er besteht aus der im Strickverfahren aus
Wolle hergestellten dusseren Wandung 1 und besitzt
unten eine gummielastische, den Fuss umgreifende
Halteschlaufe 15. Im vorderen, d. h. Schienbeinbe-~
reich 1a ‘ist innenseitig eine Zwischenwandung 2 an-
geordnet. Diese ist zur Bildung einer oben, 2c, offe-
nen Tasche an beiden Lingsrindern 24 und am un-

teren Rande 2b z. B. durch Néhen an die Strumpf-

wandung 1 befestigt und so gross bemessen, dass
der das Schienbein im Gefahrenbereich abdek-

kende Schienbeinschoner 3 darin Platz findet. Letz-

tere besteht wie iiblich -aus einer entsprechend zuge-
schnittenen, in Lingsfelder abgesteppten Doppelwan-
dung, z. B. aus widerstandsfestem Tuch. Die Lings-
felder sind mit Fiillmaterial wie Wolle, Watte o. dgl.
ausgefiillt und betten ausserdem elastische unzer-

- brechliche Lingsstibe 3a ein, welche die z. B. beim

Fussballspiel gegen das Schienbein treffen-den
Schlige abfangen.

Es ist ohne weiteres verstandllch dass durch die

'Neuerung in Form der von der Zw1schen.wandun,g 2

gebildeten Tasche ein Verschieben, Verrutschen oder
Verdrehen des Schienbeinschoners 3 ausgeschlossen
ist, d. h. dass derselbe vor der gefihrdeten Stelle des
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Schienbeins verharrt. Es ist ebenfalls moglich, die
durch die Zwischenwand 3 gebildete Tasche an
einem normalen Strumpf (mit Fuss) anzubringen.
Ausserdem konate die Zwischenwandung 2 aussen
auf der Strumfwandung 1 befestigt werden. In der
Herstellung des Strumpfes bzw. des Stutzens sind ver-
schiedene Varianten moglich. So kann die Strumpf-
wandung 1 im Rundstrickverfahren als ganzes herge-
stellt und die als getrennter Teil gefertigte Innenwan-
dung 2 aufgeniht werden. Eine zweite Moglichkeit
besteht darin, die Strumpfwandung zun#chst in ihrer
Abwicklung herzustellen, siehe Fig. 1, und mittels
einer Naht zusammenzufiigen. Ebenfalls ist es denk-
bar, die Zwischenwandung 2 direkt, also nahtlos an
die Strumpfwandung anzustricken.

- PATENTANSPRUCH
Strumpf mit Schienbeinschoner, insbesondere fiir
Fussballspieler, gekennzeichnet durch eine im

Schienbeinbereich des Strumpfes vorgesehene, durch
eine Doppelwandung gebildete, seitlich und unten
geschlossene und nach oben gedffnete Tasche fiir die
unverrtickbare Halterung des einsteckbaren Schien-
beinschoners.

UNTERANSPRUCHE

1. Strumpf nach Patentanspruch, dadurch ge-
kennzeichnet, dass derselbe als mit einer innen einge-
arbeiteten, die Tasche fiir den Schienbeinschoner bil-
denden Doppelwandung versehener Stutzen ausgebil-
det ist.

2. Strumpf nach Patentanspruch und Unteran-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass derselbe aus
Wolle besteht und im Strickverfahren hergestellt ist.

3. Strumpf nach Patentanspruch und den Unter-
anspriichen 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, dass
die Zwischenwandung als separat gestrickter Teil
nachtriglich eingeniht ist.

Ours-Sport AG Bern
Vertreter: Walter F. Moser, Genéve

20

25

30

35



400 052

X A X : BI
ib" . 1 Blatt
:’ 1/
8 Ko
7L Y .7

W BEY S0, SoOQ 6.0V iPo N0 2302 0 2 ke AT S 0o} Sg &, %,

b0}
FlG. 3



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

